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284 DIE BERNER WOCHE Nr. 15

rechnen. 2tus ber £ofentafd)e holte er ben ©rtös bes Da»

ges foroie bas Ser3eid)nis ber SBaren, bie er mitführte.
Das raar eine 5lrbeit, bie ihm oiet 5topf3erbred)en machte.
Die Sarfdjaft Betrug roieber nur etroas über brei graulen.
Diefer Datbeftanb allein begnügte, ibn bes 2ttems 3U be=

rauben, jocute roar er 3um oiertenmat als ielbftänbiger
Sattbetsmann unterroegs, nadjbem er oor her eine Iur3e Aef)r=

3eit beim ©rohen abfotoiert batte. Die Sache machte ibm
nur geringe greube unb brachte ibm Barum auch roenig ©r=

folg. IXnoergleidjlidj oiet lieber roäre er mit Schmetterlings»
neb unb Südjfe über bie Sßiefen galoppiert. Slber biefe

fdjönen £>abfetigteiten batte bie Sasgotte gleich am erften

Dag nach feiner tRüdtehr „aus ben gerien" mit Sefdflag
belegt unb ihm bafür einen 2ßeg geroiefen, fein Dafein fd)on

in jungen Satiren nühtid) 3U geftalten. Shrer fliabfucht roar
eingefallen, einen itleinhanbel mit Spejereien aufgumadjen
unb ba3u bie beiben Suben an3ufpannen, bie ja nur oor»

mittags 3ur Schute muhten. 3roar oerftiefg es gegen bas

©efcb 311m Schub ber SRinberjährigen. 2lber roer fragte ba

oben banach? Solange fie nicht juft einem übelgefinnten
Aanbjäger in bie Dänbe tiefen, hatte es feine ©efahr. Der
©rohe lieb fich bei biefem ©efchäft über ©rroarten gut an;
er roar ftarf genug, 3ubringlicb unb burd)trieben, hatte ben

3ähen ©rroerbfinn ber äRutter unb befatn natürlich auch

mandjen Sahen für fich- Der kleine jeboch 3eigte fich un»

gefdjictt, hochbeinig, trobbem auch, ihm 3um Wnfporn ein be=

fcheibener ©eroiitnanteil oerheihen rourbe. ©r machte nicht
bie geringften gortfdjritte, fo bab fich bie SBirtin 3um ©npf
oor 3orn faum mehr austonnte. Dlllein fo fehr fich ber oer»

3ärtelte Schroefterfohn dagegen ftemmte — bie 3Ingehrin
lieb auch nicht tocter. Seben 3roeiten Dag mubte er mit Bern

3orb ausrüden, immer bergauf, nach ben entlegenen Dorf»
eben unb SBeitern. Sie rootlte eben um jeben Sreis einen

tüchtigen iäaufierer aus ihm machen.

äRatthias tarn mit feiner ^Rechnung lange nicht 3uftanbe.

©r 3«hlte Bas ©etb, bie SBaren nad), bis ihm bie 3at)ten
roie Dlmeifen durcheinander liefen. Düfter, gleid) Se»

fdjroörungsformetn tönte fein ©emurmet: „Drei Sfunb ©ier»

nubetn machen fedisunbneungig, groei Sfunb bürre 3roetfdjgen
oierunbfünf3ig, SBürfetguder adjtunbgroangig, Scbubroidgfe

groangig, ilernfeife fedjsunbbrcifeig, Sßafdjbläue groötf ..."
©r mochte anfangen, roo er rootlte, es fam ftets 311,

roenig heraus unb ftimmte nirgenbs. Da gab er's trüb»

feiig auf unb geriet ins Sinnen. Die Sasgotte fanb es Iebt=

tid) fdjon heraus, roo's haperte 2ßenn er nur erft fo oiet
SLRut fabte, ben fdjrocren £eimroeg an3utreten.

Sier3et)n Dage roaren es fdjon feit betn Dreuftäbter
Umgug, ber fo oerheibenb anfing unb ein fo jähes ©itbe

nahm — roenigftens für ihn, bas Süngtein SRatthias, Bern

bas Unheil am meiften Slbbrud) tat. Die Stabt, ber See,
bie Sleiche, Slater unb äRutter alles tag roeit entrüdt
in ber Diefe, roie ehedem bie Sßattfahrt feiner ©ebanfen,
aber nicht mehr 3ag, rätfethaft, unbeftimmt, fondent trohig,
oietgeftaltig, 3ietberoubt fuhren fie aus, um lange nicht mehr
3urüd3ufehten. ©r fomtte ganse Stunden fiben, finnen, bot)»

reit, ohne 31t roiffen, roo er roar unb roas er IRühlidjes gu

tun hatte. So erging's ihm audjl jebt oor Bern Sogettäfig.
Slnge3ogen 001t ihrem erbärmlidten flos, bas Bern feinigen

glich, fah er ihrem abendlich oerebbenben Dreiben 3U. 2ßar=

um fafgen fie hier im ©efängnis, benen ber Schöpfer glügel
gegeben hatte, mit ben Stollen um bie SBette 3U fliegen?

Das roar bie gteidje ©raufamïeit, bie ihn, fchroer betaben,

3u gualoollen ftRärfcben unb bettelhaften ©efdjäften groang,

ftatt bab er's gtüdtidjen Rindern bei fröhlichen Spielen
gleichtun burfte. ©ine frühe SBelte ber ©rïenntnis fdjlug

an fein Seroußtfein. Die linblid)e Seele gebar einen Daf),

roie ihn äRännerleibenfcbaft nicht grimmiger geugen mag.

Sd)roä<hlid)e flranbe rüttelten an Bern ©itter, als gelte es,

bie Drähte gu gerreiben, Ben ©efangenen gur gtudjt gu

oerhelfen. SIber er raubte taum, roas er tat. ©rft als oon

Bern dumpfen ©etöfe einige Söget furdjtfam auffdjroirrten,
befann er fid) roieber, ftarrte noch einige Selunben ratlos,
oerrounbert auf bas oerfdjlafene Sölllein unb entbedte bann

mit ©rauen, bab es mittlerroeite bunte! geroorben roar,

(gortfebung folgt.)

Golgatha.
Von William Wolfensberger.

2ßar es im Dicht, roar's eines Draunts ©eficht?
3d) machte auf gu einer 2BirlIid)leit:
3u eines Dages ftrahtenb reinem ©lang
Sah ich Ben 5err 11 auf ©otgatha am 5lreug.
Unb um ben töüget rings tag Soll an SBoll
Sereint in Staffen, ungählbar gefchart.
Unb aus ber Stenge, unfidjtbar roes Orts,
©eilte mit einem SRal .Uommanboruf.
Unb gehntaufenb fiäufe 3ietten blibenb

' Unb fpien gum Streng empor ihr pfeifenb ©ifeu.
„O -öerr, 0 Derr, fie ooiffen, roas fie tun" —
iRief ber ©rtöfer, unb fein flehen brad),

Unb roütenber pfiff's nach Bern Streuge hin,
Unb roütenber noch gellten bie 23efet)Ie,
33is Stüd um Stüd oon feinem fleibe fiel.
Unb aus Bern Dag roarb grauentiefe 9la^t,
5Rot aus Bern Duntel brüllten bie ©eroebre,
Unb taufenbfättig 2ßut fchrien taufenb SRiinber:
Die eben einig, morbeten fid) fetbft.
Unb fdjmutgigrot fdgrootl auf ein SRieer oon 23lut
Unb branbete um ©otgatha empor;
Drauf redt in grauentiefer Stacht bas 5treu3
Drotjenb bie ftarren 9Irme himmelan,
©rlöferleer.

Uralte Feste des Heiligen Landes.
Yon Mia Mann.

Dort, roo bie tieine Sd)malfpurtinie oon Duhflan"'
nach Sichern führt, tief im Datfeffel, groifdjen ben felfigc
Sergen oon Samaria, liegt iRablus, bas 3entrum bei

îtraber Satäftinas, nahe ben ©runbfeften bes alten Sichern.

§ier leben tümmertid) bie Ueberrefte bes alten Stammes

ber „Sdjomronim", als Samaritaner betannt. ©in ïRiffr
not! oon 3uben unb Reiben, bas fid), in ber 3eit bes _afjb-

rifchen unb babplonifchen ©roils entroidett hat unb in iurof
taufenbeatter îlbfonberung geblieben ift.

Die Samaritaner finb ber einige Stamm bes ^eitiflen
flanbes, ber heute nod), roie oor Sahrtaufenben, Dieroptei

fd)tad)tet. Die Opferung bes Selfadjlammes auf ihrem hei-
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rechnen. Aus der Hosentasche holte er den Erlös des Ta-
ges sowie das Verzeichnis der Waren, die er mitführte.
Das war eine Arbeit, die ihm viel Kopfzerbrechen machte.
Die Barschaft betrug wieder nur etwas über drei Franken.
Dieser Tatbestand allein begnügte, ihn des Atems zu be-

rauben. Heute war er zum viertenmal als selbständiger
Handelsmann unterwegs, nachdem er vorher eine kurze Lehr-
zeit beim Großen absolviert hatte. Die Sache machte ihm
nur geringe Freude und brachte ihm darum auch wenig Er-
folg. Unvergleichlich viel lieber wäre er mit Schmetterlings-
netz und Büchse über die Wiesen galoppiert. Aber diese

schönen Habseligkeiten hatte die Basgotte gleich am ersten

Tag nach seiner Rückkehr „aus den Ferien" mit Beschlag

belegt und ihm dafür einen Weg gewiesen, sein Dasein schon

in jungen Jahren nützlich zu gestalten. Ihrer Habsucht war
eingefallen, einen Kleinhandel mit Spezereien aufzumachen
und dazu die beiden Buben anzuspannen, die ja nur vor-
mittags zur Schule mutzten. Zwar verstietz es gegen das

Gesetz zum Schutz der Minderjährigen. Aber wer fragte da

oben danach? Solange sie nicht just einem übelgesinnten

Landjäger in die Hände liefen, hatte es keine Gefahr. Der
Grotze lietz sich bei diesem Geschäft über Erwarten gut an?

er war stark genug, zudringlich und durchtrieben, hatte den

zähen Erwerbsinn der Mutter und bekam natürlich auch

manchen Batzen für sich. Der Kleine jedoch zeigte sich un-
geschickt, bockbeinig, trotzdem auch ihm zum Ansporn ein be-

scheidener Gewinnanteil verheißen wurde. Er machte nicht

die geringsten Fortschritte, so datz sich die Wirtin zum Gupf
vor Zorn kaum mehr auskannte. Allein so sehr sich der ver-
zärtelte Schwestersohn dagegen stemmte — die Angehrin
lietz auch nicht locker. Jeden zweiten Tag mutzte er mit dem

Korb ausrücken, immer bergauf, nach den entlegenen Dörf-
chen und Weilern. Sie wollte eben um jeden Preis einen

tüchtigen Hausierer aus ihm machen.

Matthias kam mit seiner Rechnung lange nicht zustande.

Er zählte das Geld, die Waren nach, bis ihm die Zahlen
wie Ameisen durcheinander liefen. Düster, gleich Be-
schwörungsformeln tönte sein Gemurmel: „Drei Pfund Eier-
nudeln machen sechsundneunzig, zwei Pfund dürre Zwetschgen

vierundfünfzig, Würfelzucker achtundzwanzig, Schuhwichse

zwanzig, Kernseife sechsunddreitzig, Waschbläue zwölf ..."
Er mochte anfangen, wo er wollte, es kam stets zu,

wenig heraus und stimmte nirgends. Da gab er's trüb-
selig auf und geriet ins Sinnen. Die Basgotte fand es letzt-

lich schon heraus, wo's haperte Wenn er nur erst so viel

Mut fatzte, den schweren Heimweg anzutreten.

Vierzehn Tage waren es schon seit dem Treustädter
Umzug, der so verheitzend anfing und ein so jähes Ende

nahm — wenigstens für ihn. das Jünglein Matthias, dem

das Unheil am meisten Abbruch tat. Die Stadt, der See,
die Bleiche, Vater und Mutter alles lag weit entrückt

in der Tiefe, wie ehedem die Wallfahrt seiner Gedanken,
aber nicht mehr zag, rätselhaft, unbestimmt, sondern trotzig,
vielgestaltig, zielbewutzt fuhren sie aus, um lange nicht mehr
zurückzukehren. Er konnte ganze Stunden sitzen, sinnen, boh-

ren, ohne zu wissen, wo er war und was er Nützliches zu
tun hatte. So erging's ihm auch jetzt vor dem Vogelkäfig.
Angezogen von ihrem erbärmlichen Los, das dem seinigen

glich, sah er ihrem abendlich verebbenden Treiben zu. War-
um satzen sie hier im Gefängnis, denen der Schöpfer Flügel
gegeben hatte, mit den Wolken um die Wette zu fliegen?

Das war die gleiche Grausamkeit, die ihn, schwer beladen,

zu qualvollen Märschen und bettelhaften Geschäften zwang,
statt datz er's glücklichen Kindern bei fröhlichen Spielen
gleichtun durfte. Eine frühe Welle der Erkenntnis schlug

an sein Bewußtsein. Die kindliche Seele gebar einen Haß,

wie ihn Männerleidenschaft nicht grimmiger zeugen mag.

Schwächliche Hände rüttelten an dem Gitter, als gelte es,

die Drähte zu zerreitzen, den Gefangenen zur Flucht zu

verhelfen. Aber er wutzte kaum, was er tat. Erst als von

dem dumpfen Getöse einige Vögel furchtsam aufschwirrten,

besann er sich wieder, starrte noch einige Sekunden ratlos,
verwundert auf das verschlafene Völklein und entdeckte dann

mit Grauen, datz es mittlerweile dunkel geworden war.
(Fortsetzung folgt.)

LolAaàa.
Von îilliaiu MoltHllsberMr.

War es im Licht, war's eines Traums Gesicht?
Ich wachte auf zu einer Wirklichkeit:
In eines Tages strahlend reinem Glanz
Sah ich den Herrn auf Golgatha am Kreuz.
Und um den Hügel rings lag Volk an Volk
Vereint in Waffen, unzählbar geschart.
Und aus der Menge, unsichtbar wes Orts,
Gellte mit einem Mal Kommandoruf.
Und zehntausend Läufe zielten blitzend
Und spien zum Kreuz empor ihr pfeifend Eisen.
„O Herr, o Herr, sie wissen, was sie tun" —
Rief der Erlöser, und sein Leben brach.

Und wütender pfiff's nach dem Kreuze hin,
Und wütender noch gellten die Befehle,
Bis Stück um Stück von seinem Leibe fiel.
Und aus dem Tag ward grauentiefe Nacht,
Rot aus dem Dunkel brüllten die Gewehre,
Und tausendfältig Wut schrien tausend Münder:
Die eben einig, mordeten sich selbst.
Und schmutzigrot schwoll auf ein Meer von Blut
Und brandete um Golgatha empor:
Drauf reckt in grauentiefer Nacht das Kreuz
Drohend die starren Arme himmelan,
Erlöserleer.

ìlralte âes Heiligen I^anäes.
Von Nia Nauri.

Dort, wo die kleine Schmalspurlinie von Tul-Karim
nach Sichern führt, tief im Talkessel, zwischen den felsigen

Bergen von Samaria, liegt Nablus, das Zentrum der

Araber Palästinas, nahe den Grundfesten des alten Sichem,

Hier leben kümmerlich die Ueberreste des alten Stammes
der „Schomronim", als Camaritaner bekannt. Ein MiM-
volk von Juden und Heiden, das sich in der Zeit des assv-

rischen und babylonischen Erils entwickelt hat und in jähr-

tausendealter Absonderung geblieben ist.

Die Samaritaner sind der einzige Stamm des^HeiliM
Landes, der heute noch, wie vor Jahrtausenden, TieroM
schlachtet. Die Opferung des Pessachlammes auf ihrem lM
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